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Der Autor


Stefan Zawilla, Jahrgang 1974, wurde in der Rattenfängerstadt Hameln geboren. Seit seiner Jugend beschäftigt er sich mit dem Schreiben, zunächst der Lyrik, später wendet er sich „familienbedingt“ dem Schauspiel zu. Er textet und bearbeitet die Stücke der Theatergruppe Didel-Dadel-Dum Junges Theater St. Magnus in Beber, deren Gründerin seine Frau Peggy ist. 2011 adaptiert er mit großem Erfolg den Roman Don Quijote als Komödie. Frau Luther ist sein erstes Drama, entstanden innerhalb von 15 Monaten und rechtzeitig fertiggestellt vor dem Jubiläumsjahr der Reformation in 2017.




Die Gruppe


Rund 30 Jugendliche und junge Erwachsene im Alter von 6 bis 60 Jahren bilden Didel-Dadel-Dum, das Junge Theater der Kirchengemeinde St. Magnus in Beber, gegründet 1999. Darunter sind begeisterte SchauspielerInnen, TänzerInnen sowie Techniker und HelferInnen, die jedes Jahr im Herbst ein abendfüllendes Stück auf die Bühne bringen. Für das Heimspiel in Beber wird eigens in die Mehrzweckhalle eine Bühne eingebaut.


Ausführliche Informationen über das Junge Theater erhalten Sie auf der Internetseite unter


www.didel-dadel-dum.de




Vorwort


von Christian Priesmeier


Manche Leute sagen, dass „ein Mann immer nur so stark sein kann, wie es seine Frau ist“ oder dass „hinter jedem großen Mann eine starke Frau stehen muss.“ Zitate, die man nicht nur in Beziehungsbüchern, sondern auch in der humoristischen Literatur wiederfindet.


Über Beziehungen zwischen Mann und Frau gibt es unzählige Anekdoten und Geschichten. Von schnulziger Liebesgeschichte bis zum Beziehungsdrama wird kaum etwas von Literatur, Film, Fernsehen oder Theater ausgelassen. Über die guten und schlechten Zeiten, über gewonnenes und verlorenes Glück einer Freundschaft oder Ehe lässt sich halt trefflich sprechen. Nicht nur in der Moderne, sondern seit jeher.


Katharina von Bora, die auch scherzhaft mein „Herr Käthe“ oder die „Lutherin“ genannt wurde, war bestimmt eine starke Frau. Eine selbständige, freidenkende und freiredende Frau – so wie es in einem Papier der EKD vor kurzem stand – die als ein Vorbild für so manche Frau von heute dienen kann. Etwas anderes kann und sollte man von ihr nicht behaupten, denn mit Engagement und Willenskraft hat sie im Hause Luther gewirkt und stand dabei dem Reformator Martin Luther „in guten wie in schlechten Zeiten“ zur Seite.


Und dabei hat nicht die Liebe Katharina in die Arme ihres Martins getrieben, sondern seine von ihm verfassten Schriften: gegen den Ablass und die für ihn falsch verstandene Glaubenslehre der römischen Kirche. Ansichten, die Katharinas Leben als Nonne betrafen und sie tief im Innern berührten.


Eine Flucht aus dem Kloster, aus der Abgeschiedenheit, hinein in die Welt, in ein aufregendes Leben und Abenteuer, das für sie nicht damit endete, dass ein verwegener und aufrührerischer „Augustinermönch aus Wittenberg eine entlaufene Zisterzienser Nonne“ heiratete. Es war sicherlich eine Provokation für Papst und Kirche, aber gleichzeitig Aufbruch und Neuanfang, denn durch Katharina hat der „große“ Martin einen neuen Platz gefunden. Die fehlende Seite die er brauchte um die Welt, so wie sie war, für immer zu verändern. Katharina sei Dank!


Herzlichst Ihr


Br. Christian Priesmeier


Vorsitzender der Lutheriden-Vereinigung e.V. und Familiare im ev.-luth. Zisterzienser Kloster Amelungsborn




Offen – von Autor zu Autor


von Daniel Nagel


Lieber Stefan,


du hast mir erlaubt, „Frau Luther“ bereits vor vielen anderen kennenlernen zu dürfen. Das ehrt mich sehr.


Ich las dein Stück und sagte dir ehrlich meine Meinung. Die war kritisch und hart, aber eben ehrlich. Wir Autoren werden schnell zu Prinzessinnen, wenn es um unsere Werke geht. Davon kann ich ein Lied singen.


Den abschließenden Satz dieser Kritik möchte ich hier zum Besten geben:


„Von dem was ich gesehen und gelesen habe, halte ich "Frau Luther" für deine bisher beste Theaterarbeit.“


Die Detailverliebtheit, Akribie und das Herzblut, dass dich für mich seit unserem Erstkontakt im Januar 2008 auszeichnet, erreicht in den Zeilen deines Werkes ein neues Niveau. In einer so schnelllebigen Zeit wie unserer ist es essentiell, innezuhalten und zurückzublicken. Genau das ermöglichst du deinem Leser mit „Frau Luther“, indem du ihn regelrecht in eine düstere Vergangenheit entführst und ihm darüber hinaus zum Zeugen eines der denkwürdigsten Ereignisse unserer Geschichte machst.


Doch am Ende ist es die Perspektive aus der du die Geschichte, die du dem Leser, dem Zuschauer, anbietest, die dein Stück zu etwas ganz Besonderem macht und mit der du die Welt bereits ein ganz klein bisschen zum Besseren verändert hast.


Daniel


Daniel Nagel ist Autor der Theaterstücke Lysander, Der Patensohn und ROSA




Personen


in der Reihenfolge ihres erstmaligen Auftretens


Prolog


KLEINE KATHARINA


10 bis 15 Jahre alt, Schülerin im Kloster Marienthron


JUNGE KATHARINA


16 bis 28 Jahre alt, Nonne in Marienthron, später entflohen


ERWACHSENE KATHARINA


29 bis 53 Jahre alt, Martin Luthers Frau


Akt I: Kloster Brehna


DIE 6-JÄHRIGE KATHARINA


KÄTHES VATER


KÄTHES STIEFMUTTER


ÄBTISSIN IM KLOSTER BREHNA


ZWEI GEHILFINNEN IM KLOSTER BREHNA


MARTIN LUTHER (DER JUNGE LUTHER)


21 bis 44 Jahre alt, zunächst Student der Rechte, dann junger Mönch und Reformator, später Ehemann Katharinas


Kloster Nimbschen


ELSA, ELISABETH VON CANITZ


VERONIKA VON ZESCHAU


GRETE, MARGARETE VON ZESCHAU


Veronikas Schwester


LANETA VON GOHLIS


LENE, MAGDALENA VON BORA


Käthes Tante, Schwester ihres Vaters; zunächst Siechenmeisterin in Nimbschen, später als Muhme Lene im Haus der Luthers


MARGARETE VON HAUBITZ


Äbtissin in Nimbschen, eine entfernte Verwandte Käthes mütterlicherseits


EVA GROSSE


MAGDALENA VON STAUPITZ


ältere Mitschwester von Katharina, Kantorin und Organistin in Nimbschen


AVE VON SCHÖNFELD


Mitschwester Käthes und Luthers erste Liebe


MARGA, MARGARETE VON SCHÖNFELD


Aves ältere Schwester


MEHRERE WITTENBERGER BÜRGER


LEONHARD KOPPE


Kaufmann aus Torgau, Lieferant des Klosters und Freund Luthers


ZWEI TORWÄCHTER


Akt II: Bei Cranachs


LUCAS CRANACH DER ÄLTERE


Hofmaler und Unternehmer in Wittenberg, reichster Bürger der Stadt, geboren 1472, also um die 50 Jahre alt, als Käthe bei ihm wohnt


BARBARA CRANACH


seine Frau, circa 5 Jahre jünger als er


HIERONYMUS BAUMGÄRTNER


Student in Wittenberg, Patriziersohn aus Nürnberg, Katharinas erste Liebe


DOKTOR KASPAR GLATZ


Pfarrer in Orlamünde, linkisch und hässlich


CHRISTIAN II. VON DÄNEMARK


König im Exil, zu Besuch bei Cranachs, etwa so alt wie Luther


Trauzeugen der Luthers


JOHANN APEL


Jurist und Trauzeuge


JOHANNES BUGENHAGEN


Stadtpfarrer in Wittenberg und Trauzeuge, wegen seiner Herkunft auch Dr. Pommer genannt


JUSTUS JONAS


Propst der Schlosskirche in Wittenberg


Akt III: Im Schwarzen Kloster


ROSINE


Magd im Hause Luther


MARIE


Magd im Hause Luther


KATHARINA JONAS


Ehefrau von Justus Jonas, Freundin von Käthe


ELISABETH KREUZIGER


Ehefrau des Theologen Caspar Kreuziger, Freundin von Käthe


EINE ODER MEHRERE PESTKRANKE


MARTIN LUTHER (DER ALTE LUTHER)


44 bis 62 Jahre alt, Käthes Ehemann, nach dem Tod der 1. Tochter


MEHRERE KINDER IN VERSCHIEDENEN ALTERSSTUFEN


Luthers eigene Kinder und aufgenommene Waisenkinder, hier namenlos


LENCHEN


Luthers zweite Tochter Magdalene, sein “Lieblingskind”. Im 3. Akt ein Mädchen zwischen 6 und 10 Jahren (ca. 1535–1539)


PHILIPP MELANCHTHON


Magister und Professor für griechische Sprache an der Universität Wittenberg. Sprachgenie, Philosoph, Reformator und enger Freund der Luthers


ZWEI STUDENTEN


Kostgänger im Hause Luthers, ebenso als Gäste und Schreiber bei den Tischreden


Akt IV: Im Schwarzen Kloster


MARGARETA


Käthes jüngste Tochter, hier im Alter von 18 Jahren




Prolog


Leere Bühne.


Die drei Katharinas. Die Kleine als Klosterschülerin, die Junge in magdähnlicher Kleidung, so wie sie diese später bei Cranachs trägt, jedoch mit modernen Utensilien: Handy, Sonnenbrille, Handtasche. Die Erwachsene in ihrem typischen Aussehen wie auf den Portraits.


(Einblendung: die Cranach-Portraits von Martin Luther und Katharina von Bora.)


KLEINE KATHARINA Hallo!


JUNGE KATHARINA (ins Handy.) Hallo.


ERWACHSENE KATHARINA Hallo.


KLEINE KATHARINA Hallo.


JUNGE KATHARINA Hallo.


ALLE DREI ZUSAMMEN (zum Publikum.)


Ich bin Frau Luther aus Sachsen.


JUNGE KATHARINA Ich wurde geboren als Katharina von Bora im Jahre 1499, in einer ganz anderen Welt.


ERWACHSENE KATHARINA In einer Welt, in der es kein Telefon gab…


JUNGE KATHARINA (legt das Handy ab.)


ERWACHSENE KATHARINA… nur Briefe.


KLEINE KATHARINA Kein Fernsehen?


ERWACHSENE KATHARINA Nur Herolde, Gaukler und Marktschreier.


JUNGE KATHARINA Keine Autos.


ERWACHSENE KATHARINA Nur Kutschen und Pferde. – Die bekannte Welt bestand zu dieser Zeit aus Europa, Nordafrika und Vorderasien.


(Einblendung: Weltkarte von Henricus Martellus Germanus aus dem Jahre 1490.)


ERWACHSENE KATHARINA China und Indien waren für die meisten Menschen weit entfernte mythische Reiche, aus denen seltene Gewürze eingeführt wurden, die nur die Allerreichsten bezahlen konnten.


KLEINE KATHARINA Sieben Jahre vor meiner Geburt entdeckte Christoph Kolumbus auf der Suche nach einer Passage das sogenannte Westindien.


JUNGE KATHARINA Dass es sich dabei um einen neuen Kontinent handelte, stellte erst zehn Jahre später der italienische Kaufmann Amerigo Vespucci fest.


ERWACHSENE KATHARINA Den "richtigen" Seeweg nach Indien hatte mittlerweile der Portugiese Vasco da Gama entdeckt.


(Einblendung: Weltkarte von Martin Waldseemüller aus dem Jahre 1507.)


KLEINE KATHARINA Es dauerte mehrere Jahre, bis diese neuen Erkenntnisse auch in Sachsen bekannt wurden…


JUNGE KATHARINA (legt ihre Sonnenbrille ab.)


… das könnt ihr euch sicher vorstellen.


ERWACHSENE KATHARINA Es war eine Welt, in der jedes Buch ein wertvolles, in Handarbeit von Mönchen hergestelltes Einzelstück war.


(Es wird ein großes Buch gebracht, die Nachbildung einer Gutenberg-Bibel.)


KLEINE KATHARINA Der Buchdruck wurde zwar schon fünfzig Jahre vor meiner Geburt erfunden, aber die neue Technik breitete sich nur langsam aus.


JUNGE KATHARINA Um 1500 gab es weltweit etwa 250 Druckerpressen, davon 60 im Heiligen Römischen Reich Deutscher Nation.


ERWACHSENE KATHARINA Im 16. Jahrhundert war jedes dritte Buch ein Text von Martin Luther…


KLEINE KATHARINA… das kann man sich kaum vorstellen.


JUNGE KATHARINA Martin Luther war mein Mann.


(Pause.)


ERWACHSENE KATHARINA Die Jahre um 1500 hat man später als Zeitenwende bezeichnet, als das Ende des Mittelalters und den Beginn der Neuzeit.


KLEINE KATHARINA In Florenz schuf Leonardo das berühmteste Gemälde der Welt.


(Einblendung: Mona Lisa, entstanden 1503–1506.)


JUNGE KATHARINA In Rom malt Michelangelo die Decke der Sixtinischen Kapelle.


(Einblendung: Die Erschaffung Adams, 1508–1512.)


ERWACHSENE KATHARINA In einer Welt, in der so schöne Dinge entstanden – gab es zugleich unsagbar viel Hässliches, Leiden und Not.


KLEINE KATHARINA Deutschland bestand aus Hunderten von Kleinstaaten und Reichsstädten.


JUNGE KATHARINA Das Zentrum der bekannten Welt war Rom.


ERWACHSENE KATHARINA Und der Herrscher von Rom war der Papst. Hier hatte die Kirche das absolute Sagen… in Gedanken, Worten und Werken.– Die Kirche…


KLEINE KATHARINA Welche Kirche, die katholische?


JUNGE KATHARINA Katholisch, evangelisch, lutherisch – das gab es damals noch nicht.


ERWACHSENE KATHARINA Ich spreche von der einen Kirche, die unter dem Deckmantel der Pilgerfahrt die Kreuzzüge führte, einen "Heiligen Krieg" des Abendlandes gegen die muslimischen Staaten im Nahen Osten…


JUNGE KATHARINA… die die Inquisition erfand, eine unmenschliche Jagd auf Ketzer und Andersgläubige, was oft mit der Verbrennung der Angeklagten endete.


ERWACHSENE KATHARINA Also die heilige römische Kirche, die zu dieser Zeit, um das Jahr 1500 einen intensiven Ablasshandel unterhält.


KLEINE KATHARINA Was ist ein Ablasshandel?


JUNGE KATHARINA Ablass bedeutet das Erlassen von Sünden. Die Gläubigen konnten sich bei der Kirche von ihren Strafen freikaufen.


(legt ihre Handtasche ab.)


ERWACHSENE KATHARINA Also ein einfaches Tauschgeschäft: Geld gegen Straferlass. Kein Geld – kein Erlass.


JUNGE KATHARINA Das verstanden die Leute und sie gaben reichlich, aus Angst vor dem, was nach dem Tod kommen würde: das Fegefeuer.


ERWACHSENE KATHARINA Das war sehr praktisch, wie eine Versicherung. Man konnte sich von kleinen Sünden und auch großen Verbrechen freikaufen. Sogar von denen, die man noch gar nicht begangen hatte!


KLEINE KATHARINA Aber wie soll denn das gehen, wie kann die Kirche verhindern, dass jemand von Gott für seine Sünden bestraft wird?


(Die beiden Älteren blicken sich an und dann die Kleine.)


JUNGE UND ERWACHSENE KATHARINA (zusammen.)


Eben!


JUNGE KATHARINA Das war gelooogen.


ERWACHSENE KATHARINA Aber trotzdem, das Geld sprudelte reichlich. Einen Großteil erhielt der Papst, der davon den Petersdom bauen ließ, das größte Kirchengebäude der Welt.


JUNGE KATHARINA Den Rest bekamen die geistlichen und weltlichen Fürsten, die fest mit diesen Einnahmen rechneten. Damit wurden Straßen finanziert oder Universitäten oder Kriege.


ERWACHSENE KATHARINA Das alles im Namen der Kirche, im Namen des Herrn.


JUNGE KATHARINA (zum Publikum.)


Das könnt ihr euch nicht vorstellen.


ERWACHSENE KATHARINA Das kann sich keiner vorstellen.


(Die drei gehen mit jedem folgenden Einsatz weiter auf das Publikum zu, bis sie am Bühnenrand stehen.)


KLEINE KATHARINA Die Welt war im Wandel, im Umbruch überall, als ich in sie hineingeboren wurde.


JUNGE KATHARINA Die Welt stand vor ihrem Untergang.


ERWACHSENE KATHARINA In dieser Welt…


KLEINE KATHARINA… in jenem Jahrhundert…


JUNGE KATHARINA… wurde es Zeit, dass jemand aufsteht…


ERWACHSENE KATHARINA… ein Mann und eine Frau…


KLEINE KATHARINA… die sagen:


ALLE DREI ZUSAMMEN Hier stehe ich und kann nicht anders…


JUNGE KATHARINA Lass uns heute die Welt verändern!
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